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Mobilitätsmanagement für HRO & Region: Wie geht’s w eiter ?


Abschlussveranstaltung, 23.6.2016, IHK zu Rostock
Hansestadt Rostock, Mobilitätskoordinator


Teilkonzept / Maßnahme Wann? Wer?


Rahmenkonzept / Organisatorisches / Öffentlichkeitsa rbeit
Publizierung der Broschüre und der Teilkonzepte 
auf www.rostock.de/mobil


30.6.2016 MK


Integration der wesentlichen Resultate des 
Projektes in den Mobilitätsplan Zukunft


2. HJ 2016 AfV, IVAS, 
MK


Push & Pull: 


• neue Stellplatzsatzung


• neue  Stellplatzgebührensatzung 


• B&R und P&R-Konzepte


• Ausbau Car-Sharing, Mobilitätspunkte  etc.


2. HJ 2016 AfV, MK, 
RSAG 
u.a.


Beschlussfassung des Konzeptes in der 
Bürgerschaft


3. Quartal 
2016


MK
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Mobilitätsmanagement für HRO & Region: Wie geht’s w eiter ?


Abschlussveranstaltung, 23.6.2016, IHK zu Rostock
Hansestadt Rostock, Mobilitätskoordinator


Teilkonzept / Maßnahme Wann? Wer?


Rahmenkonzept / Organisatorisches / Öffentlichkeitsa rbeit


Beantragung von Projektstellen für die Umsetzung der 
Maßnahmen im betrieblichen und kommunalen  MM


3.Quart
2016


MK


Konstituierung eines Lenkungsausschusses „Mobilität in 
der Region Rostock“ mit den wesentlichen Akteuren der 
HRO und des LRO (tagt 1-2 x /Jahr)


Aufgabe:  Informationsaustausch zu mobilitäts-
relevanten Strategien, Konzepten, Erhebungen und 
Konzentration von Entscheidungskompetenzen


Mitglieder: Sen. f. Bau und Umwelt, Sen. für Finanzen, 
Verwaltung und Ordnung, Aufgabenträger HRO (AfV) und 
LK Rostock (Planungsamt), AfS, , AfU, MK,  Zentr. 
Steuerung, VVW, Verkehrsunternehmen,  PV Rostock


4. 
Quartal 
2016


Bau-
und 
Umw.  
senator


MK 
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Mobilitätsmanagement für HRO & Region: Wie geht’s w eiter ?


Abschlussveranstaltung, 23.6.2016, IHK zu Rostock
Hansestadt Rostock, Mobilitätskoordinator


Teilkonzept / Maßnahme Wann? Wer?


Mobilitätszentrale / Mobilitätsplattform


Gründung Lenkungsgruppe „Mobilitätsservice“  


(in Weiterführung der AG zu TK 1)


III. 
Quartal 
2016


VVW, VU, 
Aufgaben-
träger HRO 
und LK 
Rostock


Erarbeitung von organisatorischen Maßnahmen 
zur stärkeren Zusammenarbeit


2017 VVW, VU


Klärung Finanzierung Organisatorischer 
Maßnahmen


2017 VU
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Mobilitätsmanagement für HRO & Region: Wie geht’s w eiter ?


Abschlussveranstaltung, 23.6.2016, IHK zu Rostock
Hansestadt Rostock, Mobilitätskoordinator


Teilkonzept / Maßnahme Wann? Wer?


Integration MM in Stadtplanung


interne weitere Diskussion des Leitfaden und der 
Checklisten vor Anwendung


Juni/Juli 
2016


AfS, AfV


Testläufe der Anwendungen (FNP, Bauanträge, B-
Pläne i.A., wo möglich)


Juni-
Sept. 
2016


AfS, 
Grünamt, 
AfU, AfV


nachgelagerte Abschlussdiskussion mit IVAS zum 
Leitfaden und Checklisten


Sept.-
Okt.  
2016


IVAS, AfS, 
Grünamt, 
AfU, AfV, MK
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Mobilitätsmanagement für HRO & Region: Wie geht’s w eiter ?


Abschlussveranstaltung, 23.6.2016, IHK zu Rostock
Hansestadt Rostock, Mobilitätskoordinator


Teilkonzept / Maßnahme Wann? Wer?


Pendlerverkehre


Auswertung des Berichtes unter gezielter  
Einladung der Gemeinden (+ kleine 
Vorbesprechung) 


2. HJ 
2016


AG zum TK 3 
+ 
Gemeinden


Definition investiver Maßnahmen und ggf. 
Aufnahme in Neuauflage Nahverkehrsplan 


ab 2017 VVW, 
Aufgaben-
träger HRO 
u. LK 
Rostock
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Mobilitätsmanagement für HRO & Region: Wie geht’s w eiter ?


Abschlussveranstaltung, 23.6.2016, IHK zu Rostock
Hansestadt Rostock, Mobilitätskoordinator


Teilkonzept / Maßnahme Wann? Wer?


Warnemünd e-mobil


Überprüfung der technischen Machbarkeit bis 2017 RSAG


Abstellung auf das Verkehrskonzept Warnemünde 2017 AfV, MK


Integration in die Fortschreibung des 
Strukturkonzepts Warnemünde


bis 2017 RSAG, AfS, 
AfV, AfU, MK
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Mobilitätsmanagement für HRO & Region: Wie geht’s w eiter ?


Abschlussveranstaltung, 23.6.2016, IHK zu Rostock
Hansestadt Rostock, Mobilitätskoordinator


Teilkonzept / Maßnahme Wann? Wer?


Fuhrparkmanagement Stadtverwaltung


Entscheidung der Verwaltungsspitze zur Einführung 
eines zentralen Fuhrparkmanagements (incl. 1-2 
Stellen Fuhrparkmanager)  herbeiführen


3. 
Quartal 
2016


MK (bereitet 
vor)


Fuhrparkmanager nimmt Tätigkeit auf 1/2017


Realisierung weiterer kleiner Bausteine (Bsp. 
„Monatsticket-Pool  HdBU“)


laufend AfU u.a.
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Mobilitätsmanagement für HRO & Region: Wie geht’s w eiter ?


Abschlussveranstaltung, 23.6.2016, IHK zu Rostock
Hansestadt Rostock, Mobilitätskoordinator


Teilkonzept / Maßnahme Wann? Wer?


Beratung von Unternehmen zum betrieblichen MM
weitere Umsetzung der Maßnahmen durch die 5 
Unternehmen


laufend 5 beteiligte 
Untern.


Gewinnung weiterer Unternehmen, Initiierung von 
Mobilitätstagen (auch für die Stadtverwaltung) u.a. 
Beratungsleistungen durch die Projektstelle 
„Betriebl. Mobilitätsmanagement“


1/2017 Untern.


Projektstelle
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Mobilitätsmanagement für HRO & Region: Wie geht’s w eiter ?


Abschlussveranstaltung, 23.6.2016, IHK zu Rostock
Hansestadt Rostock, Mobilitätskoordinator


Alle Infos unter www.rostock.de/mobil


Ein herzliches Dankeschön an 
• alle Projektbeteiligten
• insbes. die AG-Koordinatoren 
• alle Teilnehmer der Abschlussveranstaltung 








Kosten senken – Umwelt schonen –  


Wettbewerbsvorteile sichern.  
1 1 Wettbewerbsvorteile durch intelligente Mobilität  


Knut Petersen, Lizenzpartner der EcoLibro GmbH 


 


Beratungsprojekt zum betrieblichen Mobilitätsmanagement  


 


Fuhrparkpotenzialanalyse für die Stadtverwaltung Rostock  


 


 


  


 


  


 


 
 


Rostock, den 23.06.2016 
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Agenda  


1. Beratungsprojekt zum betrieblichen Mobilitätsmanagement  


 - Teilnehmende Unternehmen & Partner 


 - Projektverlauf 


 - Vorstellung beispielhafter Ergebnisse 


2.  Fuhrparkpotenzialanalyse der Stadtverwaltung 


 - Ausgangssituation 


 - Projektverlauf 


 - Vorstellung der wesentlichen Ergebnisse 
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Agenda  


1. Beratungsprojekt zum betrieblichen Mobilitätsmanagement  


 - Teilnehmende Unternehmen & Partner 


 - Projektverlauf 


 - Vorstellung beispielhafter Ergebnisse 


2.  Fuhrparkpotenzialanalyse der Stadtverwaltung 


 - Ausgangssituation 


 - Projektverlauf 


 - Vorstellung der wesentlichen Ergebnisse 
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Beratungsprojekt BMM 
Teilnehmer und Partner 


Projektteilnehmer: 


Partner: 
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Beratungsprojekt BMM 
Projektverlauf 
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Beratungsprojekt BMM 
Beispielhafte Ergebnisse - Erreichbarkeitsanalyse 


Polizeiinspektion Rostock 


40% Zeit; 30% Kosten; 20% Bewegung; 10% CO2 
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Beratungsprojekt BMM 
Beispielhafte Ergebnisse - Erreichbarkeitsanalyse 


Projekt rk 


40% Zeit; 30% Kosten; 20% Bewegung; 10% CO2 
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Beratungsprojekt BMM 
Beispielhafte Ergebnisse - Mitarbeiterinformation 
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Beratungsprojekt BMM 
Beispielhafte Ergebnisse - Mitarbeiterinformation 
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Beratungsprojekt BMM 
Beispielhafte Ergebnisse - Mitarbeiterbefragung 
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Beratungsprojekt BMM 
Beispielhafte Ergebnisse - Mitarbeiterbefragung 
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Bereitschaft zur Nutzung anderer Verkehrsmittel 
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Beratungsprojekt BMM 
Beispielhafte Ergebnisse - Mitarbeiterbefragung 
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0 5 10 15 20 25 30 35 40 


Sichere, abschließbare Fahrradabstellanlage am Arbeitsplatz 


Überdachte Fahrradabstellanlage am Arbeitsplatz 


Abstellmöglichkeit unmittelbar neben dem Haupteingang 


Umzieh / Duschmöglichkeiten am Arbeitsplatz 


Lademöglichkeiten für Pedelecs 


Möglichkeit, ein hochwertiges Fahrrad zu leasen 


Möglichkeit, ein Pedelec zu leasen 


verbessertes Radwegenetz 


Sonstiges 


Maßnahmen, die Rad / Pedelec positiv beeinflussen würden 
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Beratungsprojekt BMM 
Maßnahmen (umgesetzt / angestrebt) 


RSAG: 


 Errichtung einer neuen Fahrradabstellanlage  


 Schaffen von Anreizen für „Pkw-freie-Mobilität“ 


 Stärkung von Fahrgemeinschaften durch eine geeignete Plattform und privilegierte  


Parkplätze 


 


Projekt rk: 


 Nutzung von CarSharing  


 Ausbau der Anreize für nachhaltige Mobilität 


 


WASTRA PLAN: 


 Einführung JobRad 


 Verbesserung der Duschmöglichkeiten und der „Fahrradwerkstatt“ 


 Nutzung von CarShariung 
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Beratungsprojekt BMM 
Maßnahmen (umgesetzt / angestrebt) 


Polizeiinspektion Rostock: 


 Prüfung der privaten Nutzung der Dienstfahrräder 


 Durchführung eines Informationstages 


 Entwicklung eines Anreizsystems für Zweiradnutzung 


 Prüfung der Einführung des Jobtickets 


 


Stadtwerke Rostock: 


 Umzäunung der äußeren Fahrradabstellanlage 


 Einbau von Duschen im Verwaltungsgebäude 


 Durchführung eines Mitarbeiter-Mobilitätstages 


 Einrichtung eines Mitfahrbörse 


 Ausbau der Zusammenarbeit mit dem örtlichen Fahrradhandel 


 Bereitstellung von Reparaturmaterial für Fahrräder an einem zentralen Ort 
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Beratungsprojekt BMM 
Erste Maßnahmen – Beispiel RSAG 


Vorher: Vorderradhalter (Felgenklemmen) 


Nachher: Fahrradparker 
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Agenda  


1. Beratungsprojekt zum betrieblichen Mobilitätsmanagement  


 - Teilnehmende Unternehmen & Partner 


 - Projektverlauf 


 - Vorstellung beispielhafter Ergebnisse 


2.  Fuhrparkpotenzialanalyse der Stadtverwaltung 


 - Ausgangssituation 


 - Projektverlauf 


 - Vorstellung der wesentlichen Ergebnisse 
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Potenzialanalyse Stadtverwaltung 
Ausgangssituation und Zielstellung 
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Fuhrpark der Stadtverwaltung 


 Fuhrpark verteilt sich auf 15 Dienststellen 


 Kein zentrales Fuhrparkmanagement 


 Fuhrparkmanagement findet i.d.R. in nebenfunktion in den Ämtern statt 
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Potenzialanalyse Stadtverwaltung 
Ausgangssituation und Zielstellung – Mobilitätskosten 2014 


Sonstige Kosten: Zuschuss Jobticket, Zweirad, Warnowtunnel-Gebühren,  


CarSharing, Parkplatzkosten 


44.489 € 


68.525 
€ 


59.185 € 


11.589 € 


4.134 € 


6.677 € 


305.588 € 
725.512 € 


5.983 € 


Bahn 


ÖPNV 


km-Geld-Erstattung 


Taxi 


Interne Mietwagen 


Flug 


Fuhrpark PKW 


Fuhrpark Tr 


Sonstige 
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Potenzialanalyse Stadtverwaltung 
Ausgangssituation und Zielstellung – CO2-Ausstoß 2014 


Mobilitätsart  CO2-Ausstoß Anteil 


Fuhrpark PKW 102 t 19,4% 


Fuhrpark Transporter 354 t 67,0% 


Bahn 9 t 1,7% 


ÖPNV 18 t 3,3% 


Flugzeug 6 t 1,2% 


Taxi 1 t 0,2% 


Privat-Pkw  38 t 7,2% 


Gesamt 529 t 100% 
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Potenzialanalyse Stadtverwaltung 
Ausgangssituation und Zielstellung 


 Ist-Situation der dienstlichen Mobilität der Hansestadt Rostock detailliert zu 


erfassen 


 


 Handlungsempfehlungen für den Fahrzeugeinsatz, das Fuhrparkmanagement 


und die Einbindung alternativer Mobilitätsarten 


 


 konkreten Maßnahmen zur ökonomisch und ökologisch nachhaltigen 


Optimierung der Fuhrpark-basierten betrieblichen Mobilität beschreiben 


 


- Senkung des mobilitätsbedingten Schadstoffausstoßes  


- Senkung der Fuhrparkkosten  


- Senkung der Prozesskosten  


- Erhöhung der Fahrzeugverfügbarkeit 
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Potenzialanalyse Stadtverwaltung 
Projektverlauf 


02/15  


Auftakt 


03 - 09/15  


Datenerfassung 
07 - 09/15  


Interviews 


05.11.  


Präsentation 


26.11.  


Workshop 
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Potenzialanalyse Stadtverwaltung 
Ergebnisse – Fahrdatenanalyse (FLEETRIS) 


Ist-Situation:  12 Fahrzeuge 


Soll-Situation:  6 Fahrzeuge 


Beispiel eines Standortes (Pkw-Mobilität) 
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Potenzialanalyse Stadtverwaltung 
Ergebnisse – Fahrdatenanalyse (FLEETRIS) 


Ist-Situation:  6 Fahrzeuge 


Soll-Situation:  5 Fahrzeuge 


Beispiel eines Standortes (Transporter-Mobilität) 
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Potenzialanalyse Stadtverwaltung 
Ergebnisse – Potenzielle Maßnahmen 


1. Ämterübergreifendes Fahrzeugpooling unter Einsatz einer 


Dispositionssoftware 


2. Einführung eines zentralen Fuhrpark- / Mobilitätsmanagements 


3. Einführung einer vollkostenoptimierten Beschaffung 


4. Pooling der übertragbaren ÖPNV-Tickets 


5. Verstärkte Nutzung alternativer Verkehrsmittel 


6. Anreize zum Einsatz privater Ressourcen (ÖPNV-Tickets, Fahrräder) 
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Potenzialanalyse Stadtverwaltung 
Ergebnisse – Kostenreduzierung 


1.230.534 € 


1.049.534 € 
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Mobilitätskosten 


Es ist von einer Kostenreduzierung von ca. 180.000 € pro Jahr auszugehen 
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Potenzialanalyse Stadtverwaltung 
Ergebnisse – CO2-Reduzierung 
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Ist-Situation Soll-Situation 


CO2-Ausstoß 


Es ist von einer Reduzierung des CO2-Ausstoßes von ca. 60 Tonnen pro Jahr 


auszugehen 
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„Nichts ist so stark wie eine Idee,  


deren Zeit gekommen ist.“ Victor Hugo 


Starten Sie jetzt! 


EcoLibro GmbH Ihr Ansprechpartner: 


Lindlaustraße 2c Tel:  


53842 Troisdorf Mobil: 


www.ecolibro.de  Fax: 


info@ecolibro.de  E-Mail: 


Knut Petersen 


Lizenzpartner 


+49 – 4254 – 800  58 41 


+49 – 173 – 488 426 1 


+49 – 4254 – 800  58 42 


knut.petersen@ecolibro.de 
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Projekt rk GmbH & Co. KG
Hauptsitz Rostock
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Werbung







Rostock | Hamburg | Berlin
WWW.PROJEKTRK.DE


Referenzen
Messe
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Referenzen
Messe
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CO2-Rechner und Aufforstung
Emissionsminderung


NOVEMBER 2014 MAI 2016
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Betriebliche Mobilität bei projekt rk
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Betriebliche Mobilität bei projekt rk


Materiallieferung


Arten der Mobilität


!!


Priorität
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Betriebliche Mobilität bei projekt rk


Transporte zu/von der Messe


Arten der Mobilität


!!!


Priorität
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Betriebliche Mobilität bei projekt rk


Materialnachlieferung


Arten der Mobilität


!!


Priorität
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Betriebliche Mobilität bei projekt rk


An-/Abreise der Monteure


Arten der Mobilität


!!!


Priorität
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Betriebliche Mobilität bei projekt rk


Projektleiter zur Übergabe


Arten der Mobilität


!


Priorität
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Betriebliche Mobilität bei projekt rk


Kunden- und sonstige Termine


Arten der Mobilität


!!


Priorität
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Betriebliche Mobilität bei projekt rk


Geschäftsführung


Arten der Mobilität


!!


Priorität
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Betriebliche Mobilität bei projekt rk


Transporte zu/von der Messe


An-/Abreise der Monteure


Projektleiter zur Übergabe


Kunden- und sonstige Termine


Geschäftsführung


Materiallieferung


Materialnachlieferung


Arten der Mobilität


!!!


!!!


!


!!


!!


!!


!!


Priorität
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Während der Eine noch Schafe zählt...


...steckt der Andere mitten unter ihnen.


Flexible Arbeitszeit vs. individuelle Mobilität








www.rsag-online.de 


Jan Bleis 


Kaufmännischer Vorstand 


23. Juni 2016 


MEHR FAHRGÄSTE DURCH 


MOBILITÄTSMANAGEMENT – 


WAS KANN DIE RSAG TUN? 







ANGEBOTSKONZEPT „MOBIL 2016“ 


Seite 2  


• Anpassung des Verkehrsangebotes an aktuelle 


Stadtstrukturen und verändertes Mobilitätsverhalten 


 
• Ziele:  


- Steigerung der Nutzerzahlen im ÖPNV 


- Stärkung des Umweltverbundes  


 
• Ansätze: 


- dichteres Angebot auf Strecken mit hohen 


  Nachfragepotenzialen 


- Stärkung des Freizeitverkehrs  


- mehr Direktverbindungen zwischen den Stadtteilen  


 


• Maßnahmen: 


- 10-Minuten-Takt tagsüber auf fast allen  


  Straßenbahnstrecken und wichtigen Busachsen 


- Anbindung der Südstadt (Mensa) im Abendverkehr 


  mit Straßenbahnlinie 6 


- neue Stadtteilverbindungen im Nordwesten mit Linie 39 


 


• Ausblick: 


- Testbetrieb Fischereihafenlinie ab Sept. 2016 


     - Inbetriebnahme „Campuslinie“ vsl. 2018 nach 


       Fertigstellung der Infrastruktur 


 







ATTRAKTIVITÄT INTERMODALER 
WEGEKETTEN ERHÖHEN 


PARK+RIDE UND BIKE+RIDE 


Seite 3  


Darstellung von P+R- 
und B+R-Plätzen im 


Liniennetzplan 


Fahrradabstellanlage 
am 


Verknüpfungspunkt 
Holbeinplatz 


Kurze Wege zwischen 
P+R-Platz und 


Haltestelle am HP 
Dierkow 







STÄRKUNG DER ÖPNV-VERBINDUNGEN 
ZWISCHEN STADT UND UMLAND 


• Hansestadt Rostock übernimmt wichtige Funktionen 


für das Umland (Arbeit, Ausbildung, Einkauf, 


Freizeit, medizinische Versorgung, …)  


• enge verkehrliche Verflechtungen  


(ca. 50.000 Ein- und Auspendler) 


• von gutem ÖPNV-Angebot profitieren Stadt und  


Umland gleichermaßen   


• attraktive Angebote im SPNV und regionalen  


Busverkehr erforderlich (verlässliche und  


merkbare Takte, Angebot auch abends und  


am Wochenende) 


• gemeinsame Entwicklung von Konzepten im Rahmen  


     des Verkehrsverbunds Warnow 
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NEUE TECHNOLOGIEN NUTZEN - INFO 


ECHTZEIT-FAHRPLANAUSKUNFT 
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Optimale Darstellung 
der Webseite auf 
allen Geräten (PC, 


Tablet, Smartphone) 


Fahrplanauskunft mit 
Echtzeitinformationen 
zu Verspätungen und 


Störungen 


Auskünfte auch von 
Tür zu Tür mit 


Wegbeschreibung zur 
Haltestelle in der 


Kartenansicht 







NEUE TECHNOLOGIEN NUTZEN - TICKETS 


MOBILE TICKETING 
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Verbindungsauskunft 


Tarifinformation 


Ticketkauf mit dem Smartphone 


Handy-Ticket 


In Planung 







FIRMENTICKETS ALS BEITRAG ZUM 
BETRIEBLICHEN MOBILITÄTSMANAGEMENT 
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• 2009 Einführung eines Firmentickets im VVW 


• Personengebundene Abo-Monatskarte, Geltungsbereich frei 


wählbar 


• 2011 konnten Uni-Klinik (zum Start ca. 400 Tickets) und 


Telefonica (ca. 100 Tickets) als Kunden gewonnen werden 


• Mindestabnahme: 20 Tickets 


• Einstiegsrabatt: 3%, wenn 10% der Nutzungsberechtigten ein 


Ticket kaufen 


• Maximaler Rabatt: 20% 


• Arbeitgeber kann das Firmenticket zusätzlich bezuschussen 


 


Ist dieses Angebot marktgerecht? 


 


 







SOCIAL MEDIA ALS DIALOGKANAL 


TWITTER 


• Seit Juli 2014 aktiv 


• Aktuelle Verkehrsmeldungen über die 


Anbindung an das Fahrplan-Auskunfts-


System 
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FACEBOOK 


• Seit Oktober 2014 aktiv 


• direkter Dialogkanal zur schnellen und unkomplizierten 


Kundenkommunikation 


• Themen: Neuigkeiten rund um die RSAG und aktuelle 


Angebote, Informationen zum Fahrplan & Betriebsablauf, 


Image & PR, RSAG als Arbeitgeber 


 


 







ERGÄNZENDE MOBILITÄTSANGEBOTE   
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Seit 2014 
vollautomatisches 


Pedelec-
Verleihsystem 


5 Ausleihstationen: 3 in 
Rostock an Bus- und 


Straßenbahn-
haltestellen, 2 


Stationen im Umland 


Abo-Kunden 
bekommen 25% 
Rabatt auf den 


Normaltarif 


ELROS PEDELEC-VERLEIH 


34 Pedelecs 







www.rsag-online.de 


VIELEN DANK! 
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Kommunales Mobilitätsmanagement Rostock 
Abschlussveranstaltung 23. Juni 2016 Folie: 1 


im Auftrag der: gefördert durch: 


im Auftrag der: 


gefördert durch: 


Kommunales Mobilitätsmanagement Hansestadt Rostock 
 
CO2-Minderungspotenziale von Mobilitätsmanagementmaßnahmen 
 
Dipl.-Ing. Dirk Ohm, Ingenieurbüro IVAS 


Abschlussveranstaltung 23.06.2016 
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Abschlussveranstaltung 23. Juni 2016 Folie: 2 


im Auftrag der: gefördert durch: 


Modal split – Analyse 2013 und Zielstellung 2030 


U
m


w
el


tv
er


bu
nd


: 6
4 


%
 


U
m


w
el


tv
er


bu
nd


: 6
5 


%
 


 ohne verkehrsplanerisches Handeln wird sich der modal split in Rostock kaum ändern 
 Änderungen der CO-2-Emissionen ergeben sich dann nur a) aus den technischen 


Entwicklungen und b) aus den bevölkerungs- und raumstrukturellen Änderungen 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Wirkungsrichtungen auf den modal split im Verkehrssystem Rostock 


1. primärer Ausbau des Straßennetzes 
 
 


2. Gleichzeitiger Ausbau Straßennetz und 
ÖPNV 
 


3. nur punktueller Ausbau Straßennetz, 
Ausbau ÖPNV, Förderung Fuß+Rad 
 


4. nur punktueller Ausbau Straßennetz, 
Ausbau und Bevorrechtigung ÖPNV, 
starke Förderung Fuß+Rad und  
Mobilitäts+ Verkehrssystemmanagement 
auf hohem Niveau 
 


5. wie 4. zzgl. angebotsunabhängige 
Verhaltensänderungen 


Modal-split-Anteil Umweltverbund 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Modal split – was kann in Rostock bewegt werden? 
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 Bei nur punktuellem Ausbau Straßennetz, Ausbau und Bevorrechtigung ÖPNV, 
starker Förderung Fuß+Rad und  Mobilitäts+ Verkehrssystemmanagement auf 
hohem Niveau kann der modal split den gesteckten Zielwert fast erreichen!  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Auswirkungen auf die CO2-Emissionen 


 Bei nur punktuellem Ausbau Straßennetz, Ausbau und Bevorrechtigung ÖPNV, 
starke Förderung Fuß+Rad und  Mobilitäts+ Verkehrssystemmanagement auf 
hohem Niveau kann der modal split den gesteckten Zielwert fast erreichen!  


100 % 


75 % 
72 % 68 % 
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Abschlussveranstaltung 23. Juni 2016 Folie: 6 


im Auftrag der: gefördert durch: 


Weitere Potenziale? Rostock durchaus ein Vorreiter, aber … 


Quelle: SrV 2008/ weitere Befragungen 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Weitere Potenziale?    …. Es gibt noch Reserven! 


ÖPNV 


Quelle: SrV 2008/ weitere Befragungen 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Kurzes Resumee zum Projekt 


Handlungsfelder des  
Mobilitätsmanagements 


 wichtige Handlungsfelder wurden 
„beackert“, aber … 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Kurzes Resumee zum Projekt 


 Wird es gelingen, zumindest Teile der Projekte auch in die Praxis zu überführen? 
 z.B. in engerer Kooperation mit dem Landkreis (und auch dem Land als wichtigem Akteur!) 


tatsächlich das Pendlerverhalten zu beeinflussen? 
 den Leitfaden durch den praktischen Gebrauch weiterzuentwickeln und somit frühzeitig die 


Randbedingungen für Mobilitätsmanagement positiv zu beeinflussen? 
 in der sich als Vorreiter sehenden Stadt Rostock endlich auch elektrischen Buslinienverkehr zu 


etablieren? 
 die Informationen zu Mobilitätsangeboten und Mobilitätsdienstleistungen verkehrsmittel- und 


anbieterübergreifend noch besser „an den Kunden“ zu bringen? 


 Wie können die Wirtschaft im allgemeinen und die Unternehmer im einzelnen noch 
stärker für das Mobilitätsmanagement zu gewonnen werden? 


 Wie können bislang wenig beachtete Handlungsfelder stärker in den Blickpunkt 
gerückt werden? – z.B. Mobilitätsmanagement für gewerbliche Standorte mit vielen 
Einzelfirmen 


 


Das Projekt ist ein guter Auftakt, aber es müssen 
umsetzungsorientierte Aktivitäten folgen!  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Herzlichen Dank  
für Ihre Aufmerksamkeit! 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


ŁęknicaBad Muskau
Grenzüberschreitendes Integriertes Gesamtverkehrskonzept Bad Muskau - Leknica 
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Mobilitätsmanagementkonzept
für die Hansestadt und Region Rostock


Rahmenkonzept


Abschlussveranstaltung am 23. Juni 2016


Ingrid Fuchs
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Kernproblem in der Verkehrsgestaltung


• Die heutigen Verkehrsangebotsformen fördern in der Bevölkerung ein individuelles Verkehrs-
mittelwahlverhalten, das in der Summe zu einem unausgewogenen Verkehrsmittel-Mix führt.


� MIV-dominierte Mobilität


• Hiermit verbunden sind vielfältige negative Einflüsse auf


− unsere Umwelt,


− die Gesundheit und


− das Wohlbefinden der Menschen.


Ziel des Projektes ‚Kommunales Mobilitätsmanagement ‘ (i.R. der Nationalen Klimaschutzinitiative)


• Neue Verkehrsangebotsformen sollen in der Bevölkerung
ein individuelles Verkehrsmittelwahlverhalten anregen,
das zu einem ausgewogeneren Verkehrsmittelmix führt.


� nachhaltig-orientierte Mobilität


Ausgangssituation / Projektanlass
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Projekt


Kommunales Mobilitätsmanagement (KMM)


in der Region Rostock


TK 1
Mobilitätszentrale / 


Mobilitätsportal


TK 2
Leitfaden „Integriertes 


Mobilitätsmanagement“


TK 3
Optimierung der


Stadt-Umland-Verkehre


TK 4
eMobilität


Warnemünde


mit den Handlungsschwerpunkten: Information – Kommunikation – Koordination – Organisat ion – eMobilität


Bearbeitungsschritte:


• Bestandsanalyse und Darstellung der künftigen Herausforderungen für das regionale Mobilitätsmanagement


• Ermittlung der Potenziale im regionalen Mobilitätsmanagement zur Stärkung des Umweltverbundes und 
Herstellung des Bezuges zur lokalen/regionalen Ausgangssituation in der Stadt und im Landkreis Rostock


• Identifizierung von Handlungsoptionen, Klassifizierung und Bewertung von Maßnahmentypen


• Bearbeitung ausgewählter  Handlungsfelder und Beispielprojekte:


• Bilanzierung der klimabezogenen Maßnahmeneffekte


• Identifizierung weiterer Handlungsfelder für eine nachhaltige Verankerung des regionalen Mobilitätsmanage-
ments im Verwaltungshandeln


Öffentlichkeitsarbeit (Internet, Forum MOPZ, Inform ationsveranstaltung etc.)


Projektaufbau
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Megatrends


• Veränderungen in der Raumstruktur MegaCitys (schrumpfende Räume)


• Demographischer Wandel Down aging (Smart Senior Services)


• Zunehmende Bedeutung ökologischer Aspekte E-Mobilität


• Flexibilisierung & Pluralisierung von Lebens- & Arbeitsstilen 24/7-Gesellschaft


• Veränderungen im Verkehrsmittelwahlverhalten der Nutzer Mixed Mobility / Prosumer


• Trend „Nutzen statt Besitzen“ Freemium


• Technische Trends RealDigital


• Trend „Pkw als verkaufte Mobilität betrachten“ Coop etition
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Best Practice im Mobilitätsmanagement


Gemeinsame 
Plattform


Vision + 
Strategie


Nutzer-
bedürfnisse


Markt-
mechanismen


Mobilitätskonzept


1. Schaffung einer gemeinsamen Plattform


2. Erarbeitung und Umsetzung einer gemeinsamen Vision und Strategie


3. Strenge Ausrichtung an den identifizierten Nutzerbedürfnissen und ihren Verhaltensmustern


4. Sicherstellung von Marktmechanismen , die einen fairen Wettbewerb gewährleisten 
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Zukünftige Handlungsfelder im Mobilitätsmanagement 


Aktionsplan für die Beiträge der Verkehrsunternehme n und des Verbundes


Stärkung der regionalen Marke 
im Mobilitätsmarkt


• Stärkung des Verkehrsverbundes Warnow


• strategische Positionierung als regionale Informationsdrehscheibe der Mobilität


Etablierung von „Smart Business Networks“
(unternehmensübergreifende Bündelung
von Kompetenzen und Ressourcen)


• Ergänzung der klassischen Verkehrssysteme um innovative, flexible Mobilitäts-
angebote


• weiterer Ausbau des flächendeckenden (elektrischen) Leihradsystems (elros)


• Umsetzung von Gemeinschaftsvorhaben: z.B. Buslinie im Fischereihafen 


• Entwicklung neuer, innovativer Geschäftsmodelle


Optimierung der Vertriebsstrukturen • Zielgruppen und Marktsegmente im Mobilitätsmarkt neu definieren


• Ausweitung der Informationsangebote (z.B. Mobilitätsplattform)


• Einführung einer Mobilitätskarte


• Entwicklung eines Starterkonzeptes für eine Mobilitätszentrale


Intensivierung der Marktforschung … zur Herstellung von Klarheit über Nachfrage- und Erlöspotenziale


Personalentwicklung … in den neuen Kompetenzbereichen


Forcierung von 
make-or-buy-Entscheidungen


• Positionierung der Akteure im Hinblick auf die angestrebte Rolle im Mobilitätsmarkt 


• Verkehrsunternehmen z.B. als Mobilitätsintegrator oder integrierter Anbieter
für Elektromobilität


• Verbünde z.B. als Clearingstelle, Spezialdienstleister oder regionaler Mobilitäts-
koordinator
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Zukünftige Handlungsfelder im Mobilitätsmanagement 


Aktionsplan im Mobilitätsmanagement der Hansestadt und Region Rostock


Etablierung von Dialog-Plattformen • … für die Vernetzung von Industrie, Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und Verwaltung


• … für die Intensivierung der kommunalen und regionalen Zusammenarbeit


Engere Verzahnung der Bereiche
„Mobilität und Tourismus“


Prüfung der kommunalrechtlichen 
Instrumente zur Förderung der eMobilität


Stärkung der Siedlungsentwicklung an 
räumlichen Achsen und in zentralen Orten


… Erleichterung der Erschließung mit Verkehrsmitteln des Umweltverbundes


Erschließung von Nutzerpotenzialen
im Radverkehr


… durch einen verstärkten Ausbau und die bessere Pflege der Radverkehrsinfrastruktur


Weiterentwicklung des 
Verkehrssystemmanagements


Stärkung von Mobilitätsmanagementansätzen 
in der öffentlichen Verwaltung


… Bereitstellung ausreichender personeller und finanzieller Ressourcen


Festlegung von Eckpunkten zum Mobilitäts-
management in rechtsverbindlichen Plänen


• Integrierter Einsatz von Push&Pull-Faktoren


• Etablierung fairer Marktmechanismen


• Berücksichtigung von Barrierefreiheit 


Identifizierung neuer, kreativer 
Finanzierungsmöglichkeiten


Integration der Wirtschaftsförderung in 
Mobilitätsmanagementkonzepte


• Gestaltung attraktiver (multimodaler) Mobilitätspunkte


• Entwicklung neuer Geschäftsmodelle


Erstellung von Personalentwicklungsplänen … u.a. Entwicklung neuer Verfahren für urbane Teilhabe


Koordination öffentlicher und privater 
Stakeholder


… z.B. gemeinsamer Aufbau von eMobil-Fahrzeugflotten
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Datenbasis für die Marktpotenzialanalyse in der Regi on Rostock


1. Die Potenzialanalyse beruht auf Kennzahlen , die im Rahmen einer Forschungsarbeit auf der Basis:


• von Daten des Deutschen Mobilitätspanels (Zeitraum von 1999 bis 2008)


• der Studie Mobilität in Deutschland (aus den Jahren 2002 und 2008)


entwickelt wurden.


2. In Abhängigkeit davon, welche der Verkehrsmittel MIV, 
ÖV und Fahrrad im Verlauf einer Woche zum Einsatz
kommen, werden die Verkehrsteilnehmer einer der
folgenden Modalgruppen  zugeordnet :


Modalgruppen


monomodale


MIV-Nutzer


ÖV-Nutzer


Fahrrad-Nutzer


bimodale MIV-Rad-Nutzer


MIV-ÖV-Nutzer


Rad-ÖV-Nutzer


trimodale MIV-ÖV-Rad-Nutzer


3. Die Übertragung der allgemeingültigen Kennzahlen
auf die Situation des Untersuchungsgebietes (Region 
Rostock ) erfolgt auf der Basis 


• der ortsspezifischen Einwohnerzahlen,


• der lokalen  Besetzung der unterschiedlichen
Altersklassen,


• des jeweiligen Raumtyps
(Kernstädte, verdichtete bzw. ländliche Kreise)
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Multimodales Verhaltenspotenzial in der Hansestadt R ostock 


Multimodales Verhaltenspotenzial
• 20% der Einwohner


zukünftig häufigere ÖV-Nutzung
• 9,3% der Einwohner


zukünftig häufigere Rad-Nutzung
• 10,7 % der Einwohner
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Multimodales Verhaltenspotenzial im Landkreis Rostoc k 


Multimodales Verhaltenspotenzial
• 6,0% bis 12,4% der Einwohner


zukünftig häufigere ÖV-Nutzung
• 3,1% bis 6,3% der Einwohner


zukünftig häufigere Rad-Nutzung
• 2,9% bis 6,1% der Einwohner
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Voraussetzung für eine Potenzialerschließung in der R egion Rostock


Evaluierung der Wirksamkeit von angestrebten Maßnah men


Sind die Maßnahmen geeignet,


• die Aufgabe unerwünschter Verhaltensweisen bzw. 


• die Annahme neuer, erwünschter Verhaltensweisen 


bei den anvisierten Zielgruppen zu erreichen? 


Maßnahmeneignung :


• Überwindung der sozialen und psychischen Kosten
bei der Inanspruchnahme der Angebote


• Wahrnehmung der Mobilitätsangebote verändern, 
so dass eine neue Bewertungssituation entsteht


• Beeinflussung einer Vorstellung/Verhaltensweise bei 
gleichzeitiger Gestaltung von Verhaltensangeboten


• Einbettung in ein schlüssiges Produktkonzept


Wurde die „bottom-up-Ausrichtung“ berücksichtigt? Erforschung der wahren Zielgruppen-Bedürfnisse


• Erforschung konkurrierender Werte im 
Entscheidungsprozess der Bevölkerung


Sind die Zielmärkte zuverlässig segmentiert? Zielgenaue Ansprache der einzelnen Gruppen


• kostenoptimale Ansprache der einzelnen Gruppen


• erfolgsorientierter, maßgeschneiderter
Maßnahmen-Mix für einzelne Gruppen


Sind die Maßnahmen in eine integrierte, strategisch ausgerichtete Kampagnenplanung eingebunden,
die den Langfristcharakter von Verhaltensänderungen berücks ichtigt?
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Mobilitätsmanagementkonzept
für die Hansestadt und Region Rostock


Konzept für eine Mobilitätszentrale / ein Mobilitätsp ortal


Abschlussveranstaltung am 23. Juni 2016


Ingrid Fuchs
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Das Mobilitätsverhalten wird sich zukünftig weiter a usdifferenzieren


… und den Wettbewerb um die Kunden anspruchsvoller gestalten. 


(Pedelec)


32,5%


14,1%
12,1%


36,4%


3,8%


1,1%


?


SrV 2013 Rostock


Mögliches Szenario 2030


[Quelle: goetzpartners: Neue Mobilitätskonzepte. Financial Services als zentrale Akteure und Treiber. Juli 2012, S. 9]
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Die Erfüllung zentraler Kundenanforderungen ist ents cheidend


… im Wettbewerb um die Kunden. 


Klassische 
Mobilitätselemente


Zentrale
Kundenanforderungen


Neue
Mobilitätsangebotsformen


Pkw-Nutzung


• Car-Sharing (one-way): inkl. Verleih von Kindersitzen und Angebot 
unterschiedlicher Fahrzeugkonzepte


• Mietwagen
• Mitfahrgelegenheit
• privates Auto-Teilen bzw. private Pkw-Ausleihe
• Taxi-Dienste
• (Lieferdienste – kein Sharing-Angebot i.e.S.)


Sharing-Angebote


Fahrrad-Nutzung
• Fahrradverleih: inkl. Lastenfahrräder, Pedelecs und 


Fahrradanhänger für die Beförderung von Kindern
• Radabstellanlagen/Diebstahlschutz 


(mit oder ohne Werkstattservice)


Fahrrad-Verleihsysteme


ÖV-Nutzung


• hochfrequentes, flächendeckendes, verlässliches und pünktliches 
Leistungsangebot im ÖPNV


• familienfreundliche Gestaltung von Bahnhöfen, Zügen und Bussen
• Bike&Ride sowie verlässliche Fahrradmitnahme in öffentlichen 


Verkehrsmitteln
• Park&Ride: u.a. auch Fahrgemeinschaftsparkplätze an 


Autobahnauffahrten
• Zubringer-Lösungen im Hinblick auf die Weiterfahrt vom Bahnhof 


in das Stadtgebiet


Mobilstationen


Kundenberatung/-betreuung


• mehr Personalpräsenz
• Vollkostenvergleich: z.B. Mobilitätsdurchblick Schweiz
• Mobilitätserziehung: Kindergarten und Grundschule
• Echtzeit-Verkehrsinformationen und dynamisches Routing
• Mobilität am Zielort
• integrierte Mobilitäts- und Touristeninformation
• Zugang aller Mobilitätsangebote auch für Besucher und 


Tagesausflügler
• spezielle Mobilitätsangebote für Urlauber


Mobilitätsservices
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Folgende Services sprechen das multimodale Verhalte nspotenzial gut an


Angebots-Mix (Grundnutzen für alle Kunden) Angebots-M ix (Zusatznutzen für spezielle Zielgruppen)


multi-/intermodale Informationen & Beratung
zu allen integrierten Mobilitätsdienstleistungen


Ausbildungs-/Berufseinsteiger
(z.B. Mobilitätsanalyse und Kostenvergleiche)


• Ö(P)NV, SPNV, Fernbusse
• flexible Bedarfsverkehre im ÖPNV
• Fahrgastschifffahrt auf der Warnow
• Radverkehr und Fußgängerverkehr
• Sharing-Angebote: Car- und Bike-Sharing,
• private Mitnahmeverkehre
• Spezialangebot: elros Pedelec
• Mietwagen- und Taxi-Dienste
• Gepäck- und Zustellservice
• Parkauskünfte im MIV 
• Park&Ride-Angebote,
• Bike&Ride-Angebote
• Annahme und Bearbeitung von Bedarfsfahrten,
• Gruppen- und Rollstuhlanmeldungen
• spezielle Angebote zur barrierefreien Mobilität
• Verkehrsabwicklung in Störungssituationen
• spezielle Angebote im Kombinierten Verkehr
• Erreichbarkeit von Freizeitzielen und


touristischen Sehenswürdigkeiten


Neubürger und Umzügler
(z.B. Willkommens-/Starterpaket)


Mehrpersonenhaushalte
(z.B. MobilPaket zur Familiengründung)


Senioren
(z.B. Verkehrssicherheitstraining, Netzbereisung, Koordinierung von 
Bedarfsverkehren im LRO (z.B. Einbindung nicht ausgelasteter Kranken-
transportdienste)


Klimaschützer
(z.B. Berechnung „Ökologischer Fußabdruck“)


Touristen
(Top 10 der bekanntesten Sehenswürdigkeiten in Rostock und Umgebung)


Kinder bis 13 Jahre
(Mobilitätssozialisation/-erziehung)


Ticketverkauf und Buchung bzw. Reservierung
(bzw. spezielle Prozesse im Zahlungsverkehr)


Unternehmen / Organisationen / Institutionen
(Erstellung von Mobilitätsplänen)


Sonderaufgaben
• Verkauf von Shop-Artikeln
• Ideen- und Beschwerdemanagement


Ausgewählte Personengruppen
(Netzbereisung für Mobilitätseingeschränkte)
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Nur ein „System aus einem Guss“ wird Kunden überzeugen  


Zentrale Gestaltungsaspekte für moderne Mobilitätss ervices aus Anbietersicht


Schaffung einer gemeinsamen Plattform für ein integriertes regionales 
Mobilitätsmanagement.


Stärkung von Vernetzung und Dialog!


Praktikablere physische Verknüpfung  von Individualverkehr und öffentlichem Verkehr
im Sinne durchgängiger Nutzungsketten.


Die Mobilitätszentrale kann nur so gut sein,
wie das von ihr vermarktete Produkt!


Aufbau der organisatorischen Strukturen für eine intensive Kooperation der lokalen und 
regionalen Mobilitätsdienstleister.


Kooperation als Notwendigkeit!


Entwicklung kreativer Tarifkonzepte im Sinne von integrierten Mobilpaketen. Betonung von Preis-Leistungs-Argumenten!


Informatorische Verknüpfung aller verfügbaren Mobilitätsservices und Schaffung einer 
zentralen Anlaufstelle für alle Kunden.
• Informationsportal
• Mobilitätszentrale


„One-stop-shopping!“


Geschlossenes, einheitliches Erscheinungsbild in der Öffentlichkeit. „One face to the customer!“


… alternative Verkehrsmittel gerne und immer öfter zu nutzen. 


[Foto links: © RSAG; Foto rechts: © rebus]
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Organisationsmodell für die Mobilitätsberatung in R ostock
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Standortkonzept für die Mobilitätsberatungseinrichtu ngen
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Multimobile erwarten eine durchgängig hohe Beratung squalität


Personelle Ausstattung


• Aufgaben des Leiters


− strategische, inhaltliche Führung


− organisatorische, personelle Leitung


− Öffentlichkeitsarbeit


• Aufgaben der 3 Mitarbeiter im ‚front office‘


− sind für das operative Kundengeschäft zuständig


− informieren und beraten über alle angeschlossenen
multimodalen Mobilitätsangebote 


• Aufgaben des virtuellen Teams im ‚back office‘ 


− Öffentlichkeitsarbeit


− Gremienarbeit


− Weiterentwicklung der Mobilitätsservices
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Multimobile erwarten preislich attraktive Mobil-Pak ete 


RostockCard


• günstige Rabatte für angeschlossene Mobilitätsdienstleistungen, z.B.


− Taxi-Rabatt von 20%


− Mietpreis-Rabatte bei Autovermietungen


− Rabatte bei der Parkhausnutzung (PGR, WIRO)


• Mitnahmeregelungen


− Fahrradtransport im ÖV


• Reduzierung bzw. Wegfall von Mitgliedsbeiträgen


− Car-Sharing


− Bike-Sharing


• Premiummitgliedschaft


− kostenfreie Serviceleistungen bei Händlern (Zustellservice)


− Sonderleistungen bei der Nutzung von Radstationen (all-inclusive)


[Quelle: http://www.rostock.de/urlaub-freizeit/rostockcard.html]
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Multimobile erwarten eine hohe Wiedererkennbarkeit im Mobilitätssystem


Mehrmarkenstrategie


Stärkung der Dachmarke „VVW“ im Rahmen einer hierarchischen Markenarchitektur


Vorteile Nachteile


• Die unternehmerische Identität und die 
spezifischen Profilierungsmöglichkeiten
der Akteure bleiben erhalten.


• Es besteht eine klare funktionale Aufgabenteilung 
zwischen den Akteuren.


• Die regionale / lokale Identifikationsmöglichkeit
bestehen für die Kunden auch weiterhin.


• Marken der Verkehrsunternehmen partizipieren
am Goodwill der Dachmarke.


• Für Kunden ergibt sich nur eine bedingte 
Orientierungserleichterung im Nahverkehrssystem.


• Es besteht die Gefahr der Markenüberdehnung durch 
nicht „intentionsgerechte“ Produkte.


• Es entsteht ein höherer Koordinierungsaufwand bei 
der Profilierung einzelner Produkte bzw. bei markt-
orientierten Anpassungsprozessen.


• Eine klare Trennung von Verbundmarke (Dachmarke) 
und Unternehmensmarken (Produktmarken) lässt sich 
nicht immer stringent durchhalten.







Mobilitätsmanagementkonzept für die Hansestadt und Region Rostock
Abschlussveranstaltung am 23. Juni 2016 – Mobilitätszentrale / -portal Folie: 11


Startphase Mobilitätszentrale (MZ) Mobilitätsportal (M P) Begleitaspekte


2016 / 2017


Kooperationen
pflegen /aufbauen


Online-Präsenz erweitern
Implementierung des 
Lenkungsausschusses


Beratungsleistungen entwickeln
Verlinkung der Websites
aller Kooperationspartner


Stärkung der Dachmarke 
VVW


Zusatznutzen entwickeln
Organisation der Daten-
pflege als Daueraufgabe


Ausbau der physischen 
Mobilitätsangebote


Personalentwicklung
Einbindung von 
Multiplikatoren


Errichtung einer Mobilitäts-
zentrale am Doberaner Platz


RostockCard als 
Kundenkarte (1. Stufe)


Neuordnung der Mobilitäts-
beratungsangebote an den 
Bahnhöfen in Rostock und 
Güstrow


Etablierung der 
Öffentlichkeitsarbeit
als Daueraufgabe


Vermarktung der neuen 
Mobilitätsservices


Die nächsten Schritte zum Mobilitätsverbund in der R egion Rostock
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Kommunales Mobilitätsmanagement Hansestadt Rostock 
TK 2 – Leitfaden Integration Mobilitätsmanagement in die Stadtplanung 


Abschlussveranstaltung 23.06.2016 


im Auftrag der: 


gefördert durch: 


 
Dirk Ohm, Claudia Thielemann (Ingenieurbüro IVAS) 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


1. Aufgabenstellung und Ziel des Leitfadens 


2. Aufbau und Inhalte des Leitfadens 


3. Entwicklung des Leitfadens 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


integrative Zusammenführung von Stadtplanung und 
Verkehrsplanung/ Mobilitätsmanagement  


 


 


 


 


1. Aufgabe und Ziel  


Beurteilen von Auswirkung 
städtebaulicher/ hochbaulicher 
Projekte auf Mobilität/ Verkehr 


Beurteilen von Auswirkungen 
verkehrlicher Projekte auf 


stadtplanerische Entwicklungen 


 Identifizierung hemmender Faktoren  


 Enge Zusammenarbeit mit relevanten 
Verwaltungsstellen/ maßgebliche Akteure 


Vorausschauende Steuerung hinsichtlich einer nachhaltigen, 
zukünftigen Entwicklung der öffentlichen Räume  


 


 


 


 


 


Beeinflussung von Akteuren in der 
Politikarena im Sinne einer Stärkung 
der Fachexpertise 


Einflussnahme auf Vorgaben zur 
Standortentwicklung hinsichtlich 
Stadt- und Verkehrsplanung  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Handlungsfelder des 
Mobilitätsmanagements 


1. Aufgabe und Ziel – Handlungsfelder des Mobilitätsmanagements  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Es gibt Überlegungen zu einer  
Entwicklungsfläche im Stadtgebiet 


Frühzeitige Berücksichtigung der: 
 Ziele der Stadtentwicklung 
 Ziele des MOPZ  
 Umweltseitige Ziele 


 
 


Frühzeitige Ausrichtung der Planung 
zur Zielerreichung (Berücksichtigung 
Mobilitätsmanagement) 
 
 
Begutachtung und Bewertung der 
Fläche hinsichtlich der 
Entwicklungsabsichten 
 


1. Aufgabe und Ziel – grundsätzliche Überlegungen 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


 Handlungsleitfaden für die 
qualitative Standortbeurteilung 
und -entwicklung bei Bau- und 
Investitionsvorhaben 


 Focus: Beurteilung der Belange 
aus Mobilität und Verkehr 


 Ziel: Stärkung einer ziel-
orientierten und erfolgreichen 
Verwaltungstätigkeit 


1. Aufgabe und Ziel – Ergebnis 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Leitfaden zur verkehrlichen Standortbeurteilung und  
Verkehrsfolgenabschätzung für verkehrsintensive Vorhaben 


1. Aufgabe und Ziel – Best Practise 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


1. Aufgabenstellung und Ziel des Leitfadens 


2. Aufbau und Inhalte des Leitfadens 


3. Entwicklung des Leitfadens 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


2. Aufbau und Inhalt – Status quo in Rostock   


Akteure und Gutachter sehen:  
 Mobilitätsmanagement und seine Integration in die Stadtplanung ist erforderlich 
 in der Vergangenheit teilweise zu kritischen Flächenfestlegungen  
 Teilweise späte Einbeziehung der nicht direkt in der Stadtverwaltung angesiedelten Akteure 


des ÖPNV (RSAG, VVW) in Planungs- und Abwägungsprozesse 
 Hoher Abstimmungs- und Verwaltungsaufwand für eine fachlich-inhaltliche qualifizierte Arbeit 
 Mangelnder Informationsfluss, unterschiedliche Strukturen und Herangehensweise innerhalb 


und zwischen den Verwaltungseinrichtungen  
 Zahlreiche Aktivitäten im zielgruppenbezogenen Mobilitätsmanagement (insbesondere 


Verwaltung und RSAG) 
 Kaum Berücksichtigung bzw. Erfolg der standortbezogenen Ansätze des 


Mobilitätsmanagements  
 Selbstkritische Einschätzung, dass Verwaltung bislang zu wenig Vorreiter im 


Mobilitätsmanagement ist 
 Imagekampagnen Mobilität/ Mobilitätsmanagement haben beachtliche Aufmerksamkeit, 


allerdings teilweise Ausbleiben praktischer Konsequenzen 
 Aktivitäten zur verstärkten Einbeziehung der Wirtschaft als einem der wichtigsten Adressaten 


und maßgeblichem Akteur stoßen bislang auf (zu) wenig Resonanz.  


Hilfe: Handlungsleitfaden  bessere Bündelung der Aufgaben und Ziele unter 
Einbeziehung der Akteure 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


2. Aufbau und Inhalt – maßgebliche Akteure 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


2. Aufbau und Inhalt – Betrachtungsebenen  


Integration Mobilitätsmanagement in die 
Stadtplanung bedeutet: 


 … die Auswirkung der Flächennutzung auf 
Mobilität und Verkehr frühzeitig erkennen und 
die Flächennutzungsplanung hinsichtlich einer 
optimalen Entfaltung nachhaltiger Mobilität zu 
beeinflussen  
(Aufgabe im Rahmen der periodischen 
Fortschreibung des FNP und anderen 
stadtweiten informellen Planungen) 


 … im Rahmen von Baurechtsverfahren 
standortkonkret die Auswirkungen auf Mobilität 
und Verkehr sowie Folgewirkungen zu 
beurteilen und steuernde Maßnahmen ergreifen 
(Erfordernis und Inhalte von Verkehrsgutachten) 
(Aufgabe im Rahmen der Aufstellung von 
Bebauungsplänen) 


 … im Rahmen konkreter Bauvorhaben die 
Umsetzung mobilitätsbeeinflussender 
Rahmenvorhaben berücksichtigen und sichern  


 … baurechtliche Vorgaben mit mobilitäts-
beeinflussenden Wirkungen nach neuesten 
Erkenntnissen vorhalten und fortschreiben (z.B. 
aktuelle Stellplatzsatzung/ Parkraum-
bewirtschaftungskonzept für Pkw und Rad) 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


1. Aufgabenstellung und Ziel des Leitfadens 


2. Aufbau und Inhalte des Leitfadens 


3. Entwicklung des Leitfadens 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


3. Entwicklung des Leitfadens – Ablauf der Bewertung – 3 Schritte  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


3. Entwicklung des Leitfadens – 1. Schritt Vorhabenstypisierung 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


3. Entwicklung des Leitfadens – 2. Schritt Lagebewertung  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


3. Entwicklung des Leitfadens – 3. Schritt Bewertung 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


3. Entwicklung des Leitfadens –3. Schritt Bewertung 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


3. Entwicklung des Leitfadens – Ablauf der Bewertung – 3 Schritte  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


3. Entwicklung des Leitfadens – Ergebnis 


 Leitfaden und Checklisten wurden dem Stadtplanungsamt übergeben# 


 derzeit erfolgt Praxistest innerhalb der Verwaltung  


 Verbindliche Übernahme der Checklistenbeurteilung in die stadt- und 
verkehrsplanerische Praxis 


 Prüfung der Sinnfälligkeit der Programmierung von Excel-Tools für die Checklisten 
mit weiteren Entscheidungshilfen für das Ausfüllen/ Bearbeiten 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Herzlichen Dank  
für Ihre Aufmerksamkeit! 


im Auftrag der: 


gefördert durch: 
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Kommunales Mobilitätsmanagement
Hansestadt Rostock


TK 3: Optimierung der Pendlerverkehre aus/ nach Ros tock


Abschluss Workshop am 23. Juni 2016


Rainer Schneider
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• Aufgabenstellung und Ziel des Teilkonzeptes


• Analyse des Verkehrsraumes


• Potenziale


• Mögliche Handlungsfelder


• Maßnahmenentwicklung und Bewertung


• Fazit und weiteres Vorgehen


Agenda 
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Aufgabenstellung TK 3


Ziel des Teilkonzeptes ist es,


für die Stadt-Umland-Beziehungen im LK Rostock anhand zweier Beispielkorridore


• die derzeitigen Verkehrsangebote und Bedarfe zu verstehen und


• exemplarische Maßnahmen im Bereich des Kommunalen Mobilitätsmanagements zu entwickeln, 
um


– die Verkehrsbeziehungen Stadt-Umland qualitativ zu verbessern


– mehr Pendler zum Umsteigen vom eigenen Pkw zum ÖPNV und Fahrrad zu bewegen


Nicht Teil der Aufgabenstellung sind:


• Kommunal- und Standortentwicklung


• Nachfrageanalyse (Zählungen, Befragungen)


• Liniennetzüberplanung


• Betriebliche Optimierung
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Untersuchungsgebiet


Zwei Beispielkorridore 


• Korridor 1: Hansestadt Rostock - Papendorf - Pölchow - Schwaan - Bützow 


• Korridor 2: Hansestadt Rostock - Kritzmow - Stäbelow - Satow


Typisierung Korridor 1: 


• Schnelle Bahnverbindung (Punkt 
– Punkt)


• keine konkurrenzierende
Busanbindung


Typisierung Korridor 2: 


• keine Bahnanbindung


• ÖPNV durch Regionalbus


1
2 v
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Beispielkorridore - Merkmale


• Siedlungsstruktur: ländlich geprägt mit kleineren Orten und Städten sowie wenigen Unterzentren


• Infrastruktur: Überregionale Verkehrsachsen: KBS 100 (Bahn), BAB A20 (Straße)


• Einwohnerentwicklung: deutliches Wachstum am Rande von Rostock, ansonsten Rückgang


• Arbeitsplätze: bis auf wenige Ausnahmen deutlich geringere Dichte als in der Hansestadt Rostock


• Tourismus: punktueller Tourismus in den Korridoren ansonsten getrennte Verkehrsströme 


verglichen mit dem Pendlerverkehr


• Pendlerbeziehung: Pendlerquote nimmt mit Distanz zum Oberzentrum Rostock ab, Auspendler 


aus den Gemeinden haben auch andere Ziele als Rostock; auch nennenswerte Beziehungen von 


Rostock in die Unterzentren 


• Wegezwecke und Verkehrsmittel der Pendler:  fast 90% Berufspendler, die restlichen Schule 


oder Ausbildung; Auto überwiegt deutlich, in den Unterzentren auch Bahn oder im Sommer das 


Fahrrad – bisher kaum intermodale Nutzung
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Zielgruppenermittlung (Beispiel Kritzmow)


Ideen für Maßnahmen zur Potenzialerschließung


Optimierung des ÖPNV-Angebotes
(44,5% aller Pendler, überwiegend Angestellte, sind wechselwillig)


• heutige ÖPNV-Nutzer begründen ihre Entscheidung
– ÖPNV ist bequemer (33,1%), Parkplatzmangel (27,1 %), Staugefahr ( (22,3%), Parkgebühren (19,9%)


• Radnutzer bemängeln
– Ungünstige Fahrplangestaltung des ÖPNV (46,2 %)


– Zu geringe räumliche Erschließung des ÖPNV (44,9 %)


• Auto-/ Kradnutzer bemerken
– Zu geringe Taktzeiten des ÖPNV (64,3%)


– Auto/Krad bequemer (40,2 %)


– Bessere Transportmöglichkeiten mit dem Auto (39,4 %)  


Optimierung der Radverkehrsbedingungen
(21,4% aller Pendler, überwiegend Angestellte, können sich den Kauf eines E-Bikes vorstellen)


• Bereits heute nennenswerter Radanteil in stadtnahen Gemeinden


• Verbesserung der Verbindungsqualität durch 
– Umwegarme und durchgängige Wegeführung


– Radschnellwege im Umland, Schutzstreifen an Verkehrsstraßen


Optimierung der Verknüpfung von ÖPNV- und Radverkehr sangeboten


Restriktionen für den MIV in Rostock (siehe Rahmenk onzept)
Quelle: Pendlerbefragung Wimes, 01/2016
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Handlungsfelder


Optimierung der Umland- und Pendlerverkehre


Mobilität sichern Verkehr reduzieren Verkehr verlagern


Anzahl Wege konstant halten


- Barrierefreiheit sicherstellen 
(PBefG)


- Infrastruktur schaffen / 
vorhalten (z.B. Straßen, 
Haltestellen, Umsteigepunkte)


- ÖPNV Grundangebot 
vorhalten (z.B. durch 
alternative Bedienformen)


Leistung reduzieren


- Sicherstellung der 
Nahversorgung (Einzelhandel, 
Dienstleistungen, öffentliche 
Einrichtungen)


- Arbeitsplätze in den Umland-
gemeinden halten / schaffen


- Bündelung von IV-Fahrten 
(z.B. Fahrgemeinschaften)


Push und Pull


- Infrastruktur verbessern
- ÖPNV-Angebot anpassen / 


ausweiten
- Fahrgastkommunikation 


verbessern (Marketing)
- Verbesserung der Fußänger-


und Radverkehrsanlagen


Maßnahmengruppen
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Maßnahmengruppen


Maßnahmengruppen


Infrastruktur Angebot Kommunikation Tarif


1. Einheitliche 
Qualitätsstandards
Infrastruktur und 
Fahrzeugen


2. Ausbau Rad- und 
Fußwegenetz


3. Schaffung bzw. 
Ausbau von P&R 
Anlagen


4. Abstellanlagen 
Radverkehr 


5. Verbesserung der 
Haltestellenlage n


6. Schaffung von 
direkten 
Radverkehrsverbin
dungen bis in die 
Innenstadt


7. Bevorrechtigung
vom ÖPNV 


1. Schaffung schneller 
direkter 
Verbindungen nach 
HRO 


2. Angebote in Zeiten 
außerhalb der 
Schulzeiten


3. Schaffung von 
flexiblen Angeboten 
als 
Zubringerfahrten
zu den Hauptlinien


4. Ausbau von 
CarSharing
Angeboten in der 
Region


5. Kooperationen mit 
Einzelhandel 
und/oder 
Dienstleistern


1. Zielgruppenspezifisch
e Information über 
Angebote (ggf. 
personalisierte 
Fahrpläne)


2. Unterstützung von 
Fahrgemeinschafte n 
(insb. IV)


3. Einführung zentraler 
Mobilitätsmanage-
mentzentrale mit 
Zuarbeit aus dem 
Kommunen


4. Benennung von 
Mobilitätsbeauftragt
en in den Kommunen


1. Ausbau von 
Jobticketangebot
en 


2. Überprüfung und 
Anpassung der 
Angebots- und 
Tarifbedingungen
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Maßnahmen lokal angepasst
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Beispiel Maßnahmengruppe Infrastruktur


Prio 1 = schnelle Umsetzung wird empfohlen; Prio 2 = schnelle Umsetzung abhängig von Finanzierung; Prio 3 = bei Bedarf 


Maßnahmen zur modalen 
Verlagerung


Effekte Kosten
Realisierungs


horizont
Zuständigkeiten Priorisierung


Qualitätsstandards erhöhen � � �
Landkreis, VU’s, 
Verkehrsverbund


2


Schaffung Zuwegung zu Haltestellen � � � Kommunen 3


Ausbau P&R Anlagen � � � VU’s, Kommunen 1


Abstellanlagen Radverkehr � � � Kommunen 1


Verbesserung Haltestellenlagen � � � VU’s, Kommunen 3


Schaffung von Radverkehrsverbindungen � � �
Kommunen, 


Straßenbaulastträger
1


Bevorrechtigung ÖPNV � � � VU’s, Straßenbaulastträger 2
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Maßnahmen Korridor 1


Charakteristika: IV / SPNV-Korridor:


• SPNV-Angebot auf Pendlerverkehre ausrichten: qualitativ verbessern, Taktzeiten 
vereinheitlichen und verdichten  


• Ausbau der Umsteigeanlagen an SPNV Stationen (Bus, P&R, Rad)


• Optimierte (räumlich, zeitlich) Zubringerverkehre zu den SPNV Knotenpunkten


• Verbesserte zentrale und lokale Kommunikation aller bestehenden Angebote


• Gestaltung von flexiblen Angeboten auch außerhalb der Schulzeiten für interne 
Erschließung des Gebietes


• Verbesserte Verkehrsinfrastruktur für nicht motorisierten Indivi dualverkehr in 
den Grundzentren (Rad- und Fußwegenetze)


• Lokale Anlaufstellen zur Koordinierung von Mobilitätsnachfragen und Angeboten
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Maßnahmen Korridor 2


Charakteristika: IV / Bus-Korridor:


• Schaffung eine leistungsfähigen zentralen Busachse mit verdichteten Takten und 
höheren Qualitäten, ggf. ergänzt durch direkte Schnellbusprodukte


• Erhöhung der Zugangs- und Aufenthaltsqualität an Haltestellen


• Verbesserung der direkten Radverkehrsverbindungen zu den Unterzentren und 
nach Rostock


• Gestaltung von flexiblen Angeboten auch außerhalb der Schulzeiten für interne 
Erschließung des Gebietes


• Unterstützung von privaten Initiativen , die ein regelmäßiges oder zeitweises 
Wechseln des Mobilitätsverhaltens unterstützen


• Verbesserte zentrale und lokale Kommunikation der bestehenden Angebote
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Maßnahmengruppen


Maßnahmengruppen


Infrastruktur Angebot Kommunikation Tarif


1. Einheitliche 
Qualitätsstandards
Infrastruktur und Fahrzeugen


2. Ausbau Rad- und 
Fußwegenetz


3. Schaffung bzw. Ausbau von 


P&R Anlagen ����


4. Abstellanlagen Radverkehr ����
5. Verbesserung der 


Haltestellenlage n


6. Schaffung von direkten 
Radverkehrsverbindungen


bis in die Innenstadt����
7. Bevorrechtigung vom ÖPNV 


1. Schaffung schneller 
direkter Verbindungen 


nach HRO ����
2. Angebote in Zeiten 


außerhalb der 
Schulzeiten


3. Schaffung von flexiblen 
Angeboten als Zubringer-
fahrten zu den 


Hauptlinien ����
4. Ausbau von CarSharing


Angeboten in der Region 


����
5. Kooperationen mit 


Einzelhandel und/oder 
Dienstleistern


1. Zielgruppenspezifische 
Information über Angebote 
(ggf. personalisierte 


Fahrpläne) ����
2. Unterstützung von 


Fahrgemeinschafte n (insb. 
IV)


3. Einführung zentraler 
Mobilitätsmanage-
mentzentrale mit Zuarbeit 


aus dem Kommunen ����
4. Benennung von 


Mobilitätsbeauftragten in 
den Kommunen


1. Ausbau von 
Jobticketangebo
ten 


2. Überprüfung und 
Anpassung der 
Angebots- und 
Tarifbedingunge
n


���� = Priorität 1 (mit Vorrang umzusetzen)
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Fazit und weiteres Vorgehen


• Es gibt Potenziale für den Umweltverbund im Stadt-Umland-Verkehr von Rostock


• Für die Gewinnung müssen raum- und zielgruppenspezifische Handlungsfelder zu 
Maßnahmenbündeln verdichtet werden


• Für die Umsetzung ist ein Stufenkonzept mit Prioritäten, Meilensteinen, Zeit- und 
Kostenplan zu erarbeiten


• Verantwortlichkeiten für Entscheidungen und Finanzierung sind im Vorfeld und für 
die Dauer der Umsetzung einvernehmlich zu vereinbaren


• Zur Sicherstellung der Zielerreichung ist ein Monitoring und Controllingkonzept zu 
etablieren.
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Kommunales Mobilitätsmanagement Hansestadt Rostock 
Teilkonzept 4 – Warnemünde-mobil 
 
Dirk Ohm, Claudia Thielemann (Ingenieurbüro IVAS) 


Abschlussveranstaltung 23.06.2016 


im Auftrag der: 


gefördert durch: 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


1. Ziele des Projektes  


2. Herangehensweise 


3. Varianten der Linienführung 


4. Weitere Ansätze Elektromobilität 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


1. Ziele des Projektes  


Kommunales Mobilitätsmanagement 


 


Beeinflussung der Mobilität der Bürger aus Stadt und Umland 
für  eine Erreichung der abgesteckten verkehrlichen und damit verbundenen 


umweltseitigen Zielstellungen 


 


Verkehrskonzept 
Warnemünde-mobil 


 Ziel: Verbesserung der verkehrlichen Rahmenbedingungen für die Entwicklung 
von Wohnen, Einzelhandel und Tourismus  


 Ansatz: Reduktion der verkehrlichen Überlastungen durch den Kfz-Verkehr 
(fließender und ruhender Kfz-Verkehr) durch Förderung des Umweltverbundes 


 Focus: besonderer Nutzung innovativer Ansätze der Elektromobilität 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


1. Ziele des Projektes – Warum Warnemünde? 


Touristisch geprägte Orte gelten (schon lange) als Vorreiter beim Auf- und Ausbau der 
Elektromobilität, weil ... 
 der Einsatz regenerativer Energien einen wirksamen Beitrag zum Klimaschutz leistet 
 örtliche Luftverschmutzungen durch emissionsarme Antriebe (elektrisch, Brennstoffzelle) auf ein 


Minimum reduziert werden  
 elektrisch angetriebene Fahrzeuge (insbesondere im ÖPNV) im Regelfall auch deutlich leiser sind als 


Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor 


Fotoquelle: Kurt Müller, Zermatt 


 Zermatt  


 Stadtquartiere in Freiburg, Hamburg, München, 
Münster etc.  


 Helgoland – autofreie Insel 


 Zahlreiche Modellregionen Elektromobilität 
(Garmisch-Partenkirchen)  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


1. Ziele des Projektes – Warum Warnemünde? 


Touristisch geprägte Orte gelten (schon lange) als Vorreiter beim Auf- und Ausbau der 
Elektromobilität, weil ... 
 der Einsatz regenerativer Energien einen wirksamen Beitrag zum Klimaschutz leistet 
 örtliche Luftverschmutzungen durch emissionsarme Antriebe (elektrisch, Brennstoffzelle) auf ein 


Minimum reduziert werden  
 elektrisch angetriebene Fahrzeuge sind (insbesondere im ÖPNV) im Regelfall auch deutlich leiser als 


Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor 


Touristen schauen heute mehr denn je auf Ihre 
Urlaubsziele hinsichtlich: 
 einer umweltfreundlichen Bewältigung des 


Verkehrs,  
 hinsichtlich Lärm und Abgase 
 hinsichtlich Innovation 


In den reizvollen kleinstädtischen Strukturen 
möchten Bewohner, Touristen und Gäste 
 an sauberer Luft 
 in ruhiger Umgebung 


flanieren, verweilen und sich erholen. 
 


  Seebad Warnemünde als eine der wichtigsten touristischen Destinationen an der 
Ostseeküste und der bedeutendste deutsche Kreuzfahrthafen muss sich dieser 
Aufgabe bewusst sein 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


1. Ziele des Projektes  


2. Herangehensweise 


3. Varianten der Linienführung 


4. Weitere Ansätze Elektromobilität 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


2. Herangehensweise – bisherige und berücksichtigte Untersuchungen  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


2. Herangehensweise – Strukturdaten- und Verkehrsanalyse 


Einwohnerbestand und  
-prognose 


Analyse und Prognose  
Touristen 


10.000 Gästebetten 
Übernachtungsgäste täglich: bei 3.500 – 4.000 
in der Hauptsaison täglich: 8.500 – 9.000 
Zzgl. der Tagestouristen 
Prognose: Trend (+ 3,5 % jährlich)  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


2. Herangehensweise – Strukturdaten- und Verkehrsanalyse 


 Warnemünde ist grundsätzlich gut an das Hauptstraßennetz (B 105), S-Bahn-Netz 
(7,5 min-Takt in der Hauptverkehrszeit), ÖPNV-Netz (2 Buslinien und Fähre) 
angebunden 


 zahlreiche Stellplätze stehen zur Verfügung 


 Verkehrsnachfrage in Warnemünde unterliegt starken Schwankungen (saisonal, 
wochenzeitlich) 


 Nachfragespitzen des Kfz-Verkehrs oder anderweitige Einflüsse führen schnell zu 
gravierenden Störungen im Verkehrssystem mit Auswirkungen auf Wohnqualität/ 
touristische Erlebbarkeit 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


2. Herangehensweise – Analyse Nutzergruppen 


Anforderungen:  
 tages-, wochen- und jahreszeitliche Nutzung 


des ÖPNV 
 Ziele in Warnemünde 
 Erreichbarkeit von Örtlichkeiten außerhalb 


von Warnemünde 
 Taktdichte 
 Taktzeiten 
 Erreichbarkeit der Haltestellen 
 Umstiegsbeziehungen 
 Sonstiges 


Nutzergruppen: 


Bewohner 


Hotel-/ Über-
nachtungsgäste 


Tages-/ 
Strandtouristen 


Beschäftigte 


sonstige 


 Wichtigste („stabilste“) Gruppe sind die Bewohner (5.000 Wege/ Tag) 
 Als weitere stabile Größe werden die Beschäftigten gesehen (1.700 Wege/ Tag). 
 Saisonal sehr unterschiedlich ist die Zahl der Touristen und zusätzlicher 


Saisonarbeitskräfte.  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


2. Herangehensweise – zu betrachtende Fragestellung 


 Wie kann man gleichzeitig den Anforderungen der Bewohner und Urlauber/ 
Tagestouristen am besten gerecht werden? 


 Welche Schwerpunkte sollten miteinander verbunden werden? 


 Welche Linienführung erscheint dafür am besten geeignet? 


 Welche Behinderungen können wie vermieden werden? 


 Welche Faktoren führen dazu, dass eine verbesserte ÖPNV-Erschließung auch 
durch die Bewohner/ örtlichen Akteure als Bereicherung empfunden wird? 


 Welche weiteren Rahmenbedingungen sind zu beachten (Installation 
Schnelladesystem, Staugefahr,…)? 


 Ist das bestehende Angebot geeignet, um dies auf den Elektrobus zu übertragen 
– welche Anpassungen wären dann erforderlich? 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


2. Herangehensweise – Best Practise 


Dresdner Verkehrsbetriebe AG 
 seit Juni 2015  
 elektrischer Linienbus auf der  Linie 79 
 Linienlänge von 5,7 km und 20 min-Takt 
 Schnellladen an der Endstation in 3 – 4 min  
 schonendes Aufladen über Nacht im Betriebshof 
 in Zusammenarbeit mit Fraunhofer Institut und TU Dresden 
 gefördert durch Schaufenster Elektromobilität des BMVI 


Großraum Verkehr Hannover GmbH 
 mit Beginn 2016 
 elektrischer Linienbus auf den Linien 100/200 
 Linienlänge ca. 16 km 
 Schnellladen über Stromabnehmer an Endstation 
 schonendes Aufladen über Nacht im Betriebshof 


weitere: Münster, Oberhausen, Braunschweig, Zwickau ... 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


2. Herangehensweise – Abhängigkeiten bei der Etablierung Elektrobus 


- Langzeitladen  
- Schnellladen 
- Dynamisch 


- induktiv 
- konduktiv 


- Leistung 
- Kapazität 


- Leistung 
- Verbrauch 


- Linienverlauf 
- Straßenräume 
- Möglichkeit Ladeinfrastruktur 


- Behinderungsgefahr 
- Bus-Klimatisierung 
- Servolenkung 
- Türöffnung 


- Gewicht 
- Größe 
- zu betreibende  


„Sonderausstattung“ 


- Fahrzeit/ Wendezeit 
- Taktung 
- Betriebszeit 


- Anzahl Haltestellen 
- Anfahr-/Bremsvorgänge 
- Steigung 


Lade- 
systeme Lade- 


arten 


Batterie- 
art 


Ladedauer/ 
-häufigkeit 


Fahrzeugtyp 


Antriebs-
technologie 


Linien- 
wege 


Linien- 
länge 


Weitere 
Anforderungen Einsatz-


daten 


Örtliche 
Gegebenheiten 


- Fahrgastzahlen 
- Verschiedene Nutzergruppen 
- Saisonale Unterschiede 


Nutzer-
Anforderung 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


2. Herangehensweise – Kosten  


Investitionskosten 


Fahr-
zeug(e) 


Ladeinfra-
struktur 


Energie-
kosten 


Laufende Kosten 


- unterschiedlich  
(je nach Ausstattung  
und Hersteller) 


- ab 400.000 € für  
12 m-Bus 
(Diesel: ab 250.000 €) 
 


- unterschiedlich  
(je nach Ladetechnik,  
Hersteller) 
zwischen mehreren  
10.000 bis … EUR 
(250.000 EUR)  


- abhängig von der  Leistung 
und des Verbrauchs 
1 bis 2 kWh/ km 
Stromkosten: 0,12 €/ kWh 


- ca. 0,12 – 0,18 €/ km 
(Diesel: 0,40 €/ km) 


Wartungs-
kosten 


- 1/2 bis 2/3 eines Diesel-
busses (genaue Angaben 
aufgrund fehlender 
Langzeittest nicht möglich) 


- regelmäßige Hauptunter-
suchungen, Ersatz Akku, 
Austausch Verschleißteile 


- Wartung Ladeinfrastruktur 


Reparatur- 
kosten  


- Kein Unterschied zum 
Dieselbus 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


1. Ziele des Projektes  


2. Herangehensweise 


3. Varianten der Linienführung 


4. Weitere Ansätze Elektromobilität 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


 Angebot von 2 Buslinien (Ortsbus „37“ und Verbindungsbus Diedrichshagen/ 
Lichtenhagen – Warnemünde „36“) mit optimierten Anpassungen hinsichtlich 
Anforderungen/ Erkenntnisse zu Nutzergruppen, technischen Voraussetzungen 
für geeignete Elektrobusführung 


 Empfehlung vorerst eines Schnellladesystem am S-Bhf. Warnemünde-Werft 
(kurzfristige Umsetzung)  


 Weitgehende Nutzung der bestehenden Routen und Haltestellen 


 Empfehlung für eine weniger stauanfällige Route zur Einrichtung der 
Elektrobuslinie, unabhängig davon weitere Überlegungen zur Sicherstellung 
der Behinderungsfreiheit im Linienverlauf erforderlich 


 Entwicklung von mehreren Varianten und Kombinationsmöglichkeiten für jede 
Linie  


 Betrachtung von drei Realisierungszeiträumen, die aufeinander aufbauen. 
Kurzfristig (Grundkonzept) - Mittelfristig (modular) - Langfristig  


3. Varianten der Linienführung – grundsätzliche Überlegungen  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


3. Varianten der Linienführung – Vorzugsvarianten A und B   


Unterschiede zwischen 
beiden Vorzugsvarianten 


 Erschließung der Mittelmole  
A: modulare Ergänzung entspr. 
baulicher Realisierung –  
B: Grundangebot  


 A: Keine Durchbindung Linie 36 
bis Kirchenplatz –  
B: Durchbindung der Linie 36 
(derzeit Dieselbus) bis 
Kirchenplatz 


 A: Führung der 37 nicht 
über R.-Wagner-Straße –  
B: Führung der Linie 36 und 37 
über R.-Wagner-Straße 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


3. Varianten der Linienführung – Vorzugsvarianten A und B   
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im Auftrag der: gefördert durch: 


3. Varianten der Linienführung – Vorzugsvarianten A und B   


Modulare Ergänzungen: 


 Erschließung der Mittelmole 


 Anpassungen Linienführung im Berufs- und Schülerverkehr 


 Verlängerung des Ortsbusses bis P+R Strand 


 Führung des Ortsbusses über Mühlenstraße 


 


Langfristige Optionen: 


 Ausbau des Elektrobusbetriebes in Warnemünde mit Berücksichtigung der Entwicklungen in Rostock 
(Mecklenburger Allee) – auch elektrischer Betrieb des Verbindungsbusses denkbar 


 Verzahnung mehrerer Elektrobuslinien im Rostocker Nordwesten  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


3. Varianten der Linienführung – Fazit  


 Die Rahmenbedingungen in Warnemünde sind dem Grunde nach für den Einsatz 
eines Elektrobusses geeignet (Nachfrage, besondere Ansprüche der 
Urlaubsdestination, räumliche und verkehrliche Rahmenbedingungen, …) 


 Es gibt gut funktionierende Beispiele unter ähnlichen Voraussetzungen (vor allem 
hinsichtlich Linienlänge, erf. Fahrzeuggrößen,…) 


 Für die Vorbereitung eines entsprechenden Projektes ist aber eine besondere 
Sorgfalt, vor allem hinsichtlich der technischen Komponenten erforderlich 


 Was könnten/ sollten die nächsten Schritte sein? 
• Klärung potenzieller Förderungen 


• Auswahl der Projektpartner/ wissenschaftliche Begleitung 


• Technische und organisatorische Durcharbeitung 


• Verbesserung der verkehrlichen Rahmenbedingungen (u.a. Behinderungsfreiheit) durch 
zielorientierte gesamtplanerische Ansätze 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


1. Ziele des Projektes  


2. Herangehensweise 


3. Varianten der Linienführung 


4. Weitere Ansätze Elektromobilität 
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im Auftrag der: gefördert durch: 


4. Weitere Ansätze zur Förderung Elektromobilität 


Ausbau eines elektrischen Radverleihsystems 


City-Logistik: Beispiel Kurierdienste per e-Bike 


Förderung von elektrischen Shuttle- und Taxidiensten 
als Hol- und Bringeservice für Hotelgäste  
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im Auftrag der: gefördert durch: 


Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


im Auftrag der: 


gefördert durch: 
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Klimaschutzteilkonzept "Mobilitätsmanagementkonzept  für die Hansestadt und 
den Landkreis Rostock zur Verbesserung der Stadt-Um land-Verkehre" 
 
Zusammenfassung der Abschlussveranstaltung am 23. J uni 2016 
 


Die Hansestadt Rostock hat in den vergangenen Jahren eine Reihe von Konzepten zu Fra-
gen von Mobilität und Verkehr und den umweltseitigen Auswirkungen auf die Hansestadt 
Rostock und das Umland erarbeitet. Täglich pendeln in der Summe 50.000 BewohnerInnen 
aus und nach Rostock zum Zweck „Arbeit“. Dazu kommen noch tausende Fahrten für die 
Zwecke Kultur, Einkaufen, Bildung, Gesundheit und Dienstleistungen. Aus diesem Grund 
sind in den Früh- und Nachmittagsspitzen die Hauptstraßen oft überlastet und von hohen 
Lärmimmissionen und Luftverunreinigungen geprägt. Der Verkehrssektor trägt derzeit zu 20 
% der CO2-pro-Kopf-Emissionen der RostockerInnen bei. Für 90 % der verkehrsbedingten 
CO2- Emissionen ist der Kfz-Verkehr verantwortlich. 
 
Mit der Bewerbung zur Masterplankommune 100% Klimaschutz hat sich die Hansestadt 
Rostock das ambitionierte Ziel gesetzt, ihre CO2-Emissionen pro Einwohner bis 2050 um 
95% gegenüber dem Bezugsjahr 1990 zu reduzieren. Zur Zielerreichung wurden im Umset-
zungskonzept 4 Maßnahmen für den Verkehrssektor definiert, darunter eine Optimierung der 
Pendlerverkehre, ein betriebliches Mobilitätsmanagement für die Stadtverwaltung und ein 
umfassendes Mobilitätsmanagementkonzept.  Die Einführung eines umfassenden Mobili-
tätsmanagements ist für einen stärker nachhaltig orientierten Stadt-Umland-Verkehr unab-
dingbar, da insbesondere mit Maßnahmen des kommunalen und des betrieblichen Mobili-
tätsmanagements eine Verhaltensänderung sowie mit günstigen Rahmenbedingungen das 
Ziel einer stadtverträglicheren klimafreundlicheren Mobilität zu erreichen ist. 
 
Daher hat sich die Hansestadt Rostock zusammen mit regionalen Partnern entschlossen, ein 
aus zwei Bausteinen bestehendes Mobilitätsmanagementkonzept zu erarbeiten. Der erste 
Baustein beinhaltet die Vertiefung für ein kommunales Mobilitätsmanagement, der zweite 
Baustein für die Etablierung des betrieblichen Mobilitätsmanagements. 
 
Das Klimaschutzteilkonzept "Mobilitätsmanagementkonzept für die Hansestadt und den 
Landkreis Rostock zur Verbesserung der Stadt-Umland-Verkehre" wurde anteilig vom Bun-
desumweltministerium und vom Projektträger Jülich im Rahmen der Nationalen Klimaschutz-
initiative gefördert. 
 
In der Veranstaltung in der IHK zu Rostock am 23. Juni 2016 (13:00 -17:15 Uhr) wurden die 
Ergebnisse von eineinhalb Jahren Arbeit durch die beratenden Firmen SIGNON (vormals 
Hamburg Consult), IVAS und EcoLibro vorgestellt.  
 
 


 







Aber auch projektbeteiligte Unternehmen 
wie die RSAG, der Landkreis Rostock und 
Projekt RK kamen zu Wort und in Podi-
umsdiskussionen wurden die Ergebnisse 
mit den ca. 50 TeilnehmerInnen erörtert. 
Die Veranstaltung wurde von IVAS (Herzli-
chen Dank an Claudia Thielemann!) orga-
nisiert. 
 
 
 


 
Foto: R. Schneider (SIGNON) 


 
 


Alle Vorträge findet man im Download-Bereich als pd f.  
 
Im Folgenden die Agenda: 
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